
Sprung, am Barren, am
reck und am Boden
245,659 Punkte gesam-
melt, gut zehn weniger als
der Qualifikationssieger
großbritannien.

amreck hatten Trebing
und Toba gepatzt. Sie ver-
passten die Stange und
landeten auf der matte.
„auch wenn der Wett-
kampf für mich persönlich
ziemlich durchwachsen
und zum Teil auch enttäu-
schend war, bin ich so
unfassbar dankbar, Teil

dieses Teams zu sein. ich
kann mich nur bei jedem
einzelnen bedanken“, sag-
te Toba, für den es auch
am Barren nicht lief – weil
dieser falsch eingestellt
war. „Wir haben den Holm
nicht richtig zugemacht“,
gestand Trainer Valeri
Belenki und nahm diesen
Fehler auf seine Kappe.Die
Folge: Die abstände waren
„zehn, 15 Zentimeter zu
breit“, wie Toba erklärte.
Und: „gerade bei dem Teil,
wo man die Holme nicht

sieht, ist es sehr schwierig,
nach einem zu greifen,
wenn er nicht da ist, wo er
eigentlich ist.“

Toba schimpfte, als er
wieder auf dermatte stand
(Wertung: 12,766). nach
der geglückten Qualifika-
tion sah er die Sache ent-
spannter: „Das ist ein Feh-
ler, der passieren kann.“
Dauser (14,766) bügelte es
aus, steht damit auch im
einzelgerätfinale Barren
am Sonntag. am Pferd
schaffte das Dunkel mit
einer 14,366. „mit drei
Finals hatte ich schon
gerechnet“, sagte Belenki
zur einzelausbeute. Toba
war auch ein Kandidat für
einen Finaleinzug, aber
sein Sturz amreck verhin-
derte diesen.

„ich bedanke mich bei
den Jungs für eine super
abgelieferte Leistung. Lei-
der nicht an allen gerä-
ten“, lautete das Fazit des
Trainers halbwegs ver-
söhnlich – zumal er auch

mit Sorgen auf TKH-mann
Trebing geguckt hatte.Die-
ser war mit nackenbe-
schwerden gestartet, hielt
aber durch und löste damit
sein Versprechen ein, der
mannschaft helfen zu wol-
len.

Undwas erhofft sich die
DTB-auswahl vom Finale?
„Die vorderen nationen
sind extrem stark. aber
wenn es ein, zwei Plätze
nach vorn geht, wäre es
schon schön“, sagte Dau-
ser. Wie es geht, eine em-
medaille zu holen, hat die
deutsche Frauenauswahl
in münchen schon gezeigt
– sie turnte zuBronze.Und
dient denmännern als Vor-
bild? Dauser: „Klar spor-
nen die uns an, aber nicht
imHinblick auf die Bronze-
medaille. Sie sind
ansporn, weil sie ihr Ding
durchgezogen haben mit
nur einem Sturz.“ Das sei
nach den Patzern in der
Quali jetzt die oberste Ziel-
stellung der männer.

MüncHen. Den deut-
schen Turnmännern war
bewusst, dass das, was sie
amDonnerstag in derQua-
lifikation für das mehr-
kampffinale als Team
gezeigt haben, nicht die
beste Vorstellung war.
abgehakt, Platz sieben hat
ja gereicht. Deutschland
gehört zu den besten acht
nationen, die heute (ab
14.45 Uhr) in münchen um
die em-medaillen turnen.
„es geht bei null los. Wir
sind Siebter, ich hoffe, wir
können uns verbessern“,
sagte Lukas Dauser aus
dem deutschen Quintett.

Der 29-Jährige, nils
Dunkel (beide starten in
der Bundesliga für
TuS Vinnhorst), andreas
Toba und glenn Trebing
vom TK Hannover sowie
Lucas Kochan (cottbus)
hatten nach den Durch-
gängen am Pauschen-
pferd, an den ringen, beim
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Faustballer aus
Empelde klopfen
in der 1. Liga an
ronnenberg. es ist ja nicht so,
als wenn sich die Faustballer des
TuS empelde nicht mit aufstiegsrun-
den auskennen würden. Schließlich
haben sie erst vor einem Jahr auf
gleichem Weg den Sprung in die
2. Bundesliga geschafft – heute
klopft das Team von abteilungsleiter
robert Hüper sogar noch eine etage
höher an. natürlich über eine auf-
stiegsrunde. 2021 hatte der TuS in
Düsseldorf die Konkurrenz abge-
schmettert und war aufgestiegen.
„ich bin noch nie so schnell nach
Hause gekommen“, sagt Hüper und
fügt lachend hinzu: „Was die erinne-
rung angeht. es war feuchtfröhlich,
der arme Fahrer, der das ertragen
musste.“

als sich abzeichnete, dass die
empelder nun realistische chancen
auf einen der ersten beiden Plätze
haben, bewarben sie sich für die aus-
tragung der aufstiegsrunde – und
bekamen als Dritter den Zuschlag.
Der punktgleiche SV armstorf hatte
bereits zuvor verzichtet. „ich dach-
te“, sagt Hüper rückblickend, „dass
wir irgendwo im mittelfeld landen.“
im nachhinein musste er festhalten:
„Wenn wir uns an der einen oder
anderen Stelle etwas geschickter
angestellt hätten, wären wir sogar
Zweiter geworden.“

Das Turnier auf ihrer anlage am
Sportpark ist nun eine „Zugabe“,
sagt der abteilungsleiter. „Und
natürlich wollen wir nichts abschen-
ken.“ Favorisiert ist der TuS beileibe
nicht, für den Durchmarsch müsste
man mindestens Zweiter werden.
Demahlhorner SV,meister der nord-
staffel, unterlagen die empelder in
der Vorrunde mit 1:3 und 0:3. Die Sg
chemie Zeitz hat in 14 Spielen in der
Oststaffel keinen einzigen Punkt
abgegeben, der VfLKellinghusen ver-
lor nur seine beiden Duelle mit Zeitz.
Der gastgeber bekommt es zumauf-
takt heute um 11 Uhrmit demahlhor-
ner SVzu tun. im vierten Spiel trifft er
auf Zeitz, im fünften auf Kellinghu-
sen. ch

Gute zweite Hälfte:
Recken im Finale
des Spielo-Cups
Minden. nächster Test für die
Handball-recken von der TSV Han-
nover-Burgdorf: nach dem Trai-
ningslager in Barsinghausen fuhr der
Bundesligist gestern zum Spielo-
cup nach minden. gegner zum auf-
takt war TuS n-Lübbecke, gegen den
Zweitligisten siegte das Team von
christian Prokop mit 29:24.

Der Trainer hatte nach dem 32:35
gegen chambéry am mittwoch mehr
Leidenschaft gefordert. gegen Lüb-
becke taten sich die recken
zunächst aber wieder schwer. nach
rund 13 minuten stand es 6:8 aus
Sicht der TSV, in einer auszeit fasste
Prokop zusammen, was nicht pass-
te: „Wir sind hektisch und undiszipli-
niert.“ Fehler im angriff zogen sich
durch die erste Halbzeit – wie bei
einem abgefangenen Pass von Bran-
ko Vujovic und bei einem zu eiligen
Wurf von Uladzislau Kulesh. Der traf
dann zwar zur Führung (11:10), doch
die hielt nur kurz – 12:14 zur Halbzeit.

Prokops ansage in der Pause traf
offenbar auf viel gehör, die TSVdreh-
te auf. Torwart Dario Quenstedt mit
Paraden, vornemehr Zielsicherheit –
dann führten die recken nach einem
6:0-Lauf mit zwei Toren (19:17). „in
der zweiten Halbzeit standen wir
kompakter und konnten die einfa-
chen Tore machen“, sagte Quen-
stedt, dessen Torwart-Kollege
Domenico ebner mit einem infekt
fehlte.

nach dem 29:24-Sieg gibt es die
nächste Test-möglichkeit für die
recken nun heute (19 Uhr) im Finale
des Spielo-cups, dann in Lübbecke.
gegner ist Lemgo-Lippe, das gegen
minden klar mit 37:29 gewann. ez

Hannover-Trio darf
nach EM-Desaster
zur Ruder-WM
Hannover. Ungeachtet des ent-
täuschenden abschneidens bei der
em vergangenes Wochenende hat
der Deutsche ruderverband (DrV)
mit marie-cathérine arnold, Frauke
Hundeling und Lena Osterkamp drei
hannoversche ruderinnen für die
Weltmeisterschaften im September
in Tschechien nominiert.

Hundeling (Drc) und Schlagfrau
Pia greiten (Osnabrück) verlassen
allerdings den Doppelvierer. Bei der
Wm vom 19. bis 25. September 2022
in račice rudern die beiden erwar-
tungsgemäß wieder im Doppelzwei-
er. Zuletzt war das Duo greiten/Hun-
deling beim Welt-cup-Finale in
Luzern im Juli gestartet und gegen
starke Konkurrenz auf Platz fünf
gerudert. Osterkamp (Drc) und
Schlagfrau arnold vom Hrc wurden
für den Zweier nominiert.

alle drei sind gestern mit ihren
Teams nach Zakopane (Polen) ge-
reist, um dort zunächst ein athletik-
trainingslager zu absolvieren. mit
Krafttraining, ergometerfahren,
radfahren und Wandern soll die
physiologische Basis verbessert
werden. Die unmittelbare Wett-
kampfvorbereitung für račice soll
dann auf dem Vareser See in nord-
italien erfolgen. oh

Turner wollen sich reinhängen
Nach Abrutschern und Barrenärger: Toba und Co. hoffen auf wenige Finalfehler

GLÜCkLiCHes
QuArtett:
Die deutsche
4x400-Meter-
staffel war
eigentlich schon
ausgeschieden.
Weil tschechien
disqualifiziert
wurde, stehen
Mona Mayer,
Alica schmidt,
Luna thiel und
Jessica Bianca
Wessolly (von
links) im
heutigen
endlauf.
Foto: AP, Imago

Finalfieber bei den Kanuten
Thordsen heute über 1000 Meter Medaillenkandidat. Für HKC-Kollegin Paszek geht es um Gold im K2.

MüncHen. Das Wasser
auf der Kanustrecke inOber-
schleißheim war spiegel-
glatt, die Wolken hingen tief.
aber noch fiel kein regen
um kurz nach neun Uhr, als
Hannovers neue Topkanutin
Paulina Paszek vom HKc
den deutschen K4 als
Schlagfrau auf den Weg
brachte. Die gebürtige Polin
war kurzfristig als ersatz für
die erkrankte Pauline Jagsch
eingesprungen – und durfte
im Vorlauf über 500 meter
gleich das Kommando über-
nehmen. Der K4 fuhr im Vor-
lauf hinter Ungarn und
Frankreich auf rang drei –
und qualifizierte sich damit

fürs Finale am
Sonntag (14.26
Uhr). es ist der
abschluss der
Kanuwettbe-
werbe.

Paszeks
HKc-Kollege
Jakob Thordsen
musste kurz darauf
mit regen umgehen.
Die Sonnenbrille
behielt er im Halbfi-
nale im K1 über 1000 meter
auf der nase, dazu schnallte
er sich einen regenschutz
über die Beine. auch hier
galt: Die ersten drei Boote
kommen in den endlauf.
Thordsen legte schnell los
und übernahm von Beginn
an die Führung. nach 500

metern hatte er
schon eine
Bootslänge Vor-
sprung auf die
Konkurrenz.
Den folgenden
angriff des
Schweden mar-

tin nathell wehrte
er ab und zog wie-
der davon. Thord-
sen fuhr den Sieg
locker ein, reckte

den Daumen seiner rechten
Hand hoch und darf sich auf
das Finale heute (13 Uhr)
freuen. er kann befreit los-
fahren.

„Das ist das allerbeste.
ich habe keinen Druck“, sagt
Thordsen, dessen Fokus
zuvor auf den 500 metern

gelegen hatte. Bei
der Wm war er
Vierter gewor-
den. Der Bun-
destrainer hat-
te ihn gelobt.
Jetzt durfte
Thordsen bei der
em die 1000meter
testen, die Königs-
klasse der Kanu-
ten. Deswegen war
der 22-Jährige froh,mit dem
Zwischenlauf ein weiteres
rennen auf dem Buckel zu
haben. „es ist nicht das
Problem, die längere Stre-
cke durchzuhalten. es geht
um den rhythmus“, erklärt
Thordsen.

im Vorlauf hatte er keine
chance gegen Weltmeister

und Olympiasieger
Balint Kopasz.
Der Ungar ist
auch klarer
Favorit für den
endlauf. Ver-
mutlich kann
ihm nur der Por-

tugiese Fernando
Pimenta gefährlich
werden.

Thordsen will
auf keinen Fall den Fehler
machen, sich an Kopasz
dranzuhängen. „Das geht
sonst in die Hose. Der fährt
in einer anderen Liga. ich
fahre besser mein eigenes
rennen.“ er sei „guter Din-
ge. ich habe echt Spaß an
den 1000 metern und echt
Bock auf das Finale.“ exper-

ten trauen ihm eine medaille
zu, sein Landestrainer Jan
Francik sogar alles: „Jakob
ist unberechenbar.“

Paszek hat am Wochen-
ende drei gelegenheiten,
medaillen zu fischen. neben
dem K4-Finale greift sie am
Sonntag auch schon um
12.12 Uhr im K2 zusammen
mit Jule Hake über 200
meter an. Das wichtigste
rennen ist aber heute (13.16
Uhr): K2 mit Hake über 500
meter. Die Vizeweltmeiste-
rinnen wollen an Weltmeis-
ter Polen für die vor zwei
Wochen in Halifax erlittene
niederlage revanche neh-
men. „Wir wollen unser ren-
nen fahren und Spaß
haben“, sagt Paszek.

VOn SimOn Lange

Paulina Paszek
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Jakob thordsen

Thiel-Staffel mit
Glück ins Finale
MüncHen. ihre Zeit hatte nicht ge-
reicht. erschöpft, ratlos, fast schon ent-
täuscht stand das Quartett der 4x400-
meter-Staffel imZielbereich zusammen.
alica Schmidt, mona mayer, Jessica
Bianca Wessolly und Schlussläuferin
Luna Thiel vom VfL eintracht Hannover
hatten 3:27,92 minuten für die vier Sta-
dionrunden benötigt – Platz vier im
zweiten Vorlauf. nur jeweils die ersten
drei qualifizierten sich direkt fürs Finale,
dazu die zwei zeitschnellsten Staffeln.
Die Deutschen waren aber nur Dritt-
schnellste. Tschechien (3:26,71) und
Spanien (3:27,76) warenminimal besser.
es fehlten die Zehntelsekunden, die
Thiel beim Stabwechsel verloren gegan-
gen waren.

Die Hannoveranerinmusste auf Platz
vier liegendeinen spontanenSlalomein-
legen und die im Weg stehenden Kon-
kurrentinnen wegboxen. „Das war echt
gefährlich“, sagte Thiel, „ichwar dann so
voller adrenalin, wollte mich unbedingt
dransaugen an die anderen. aber weil
ich die ersten 200 meter so schnell
gelaufen bin wie noch nie, ging die letz-
ten 100meter nichtmehr so viel.“

es folgten fast zwei minuten Bangen.
Dann folgte die plötzliche Wende. Die
deutschen Frauen wurden doch als ach-
tes Team fürs Finale geführt. Die Staffel
aus Tschechien wurde disqualifiziert,
weil die erste Läuferin in der Kurve
mehrmals die Spurlinie berührt hatte.
Thiel sackte auf die Knie und hielt sich
dieHände vor dasgesicht.Sie konnte es
wie die anderen drei kaum fassen. Das
Finale ist heute um 21.45 Uhr. eine
medaille wird aber schwer.

Die Hannoveranerin merle Homeier
(startet für die Lg göttingen) wurde am
Donnerstag im Weitsprung mit 6,42
metern im Finale neunte. sl

sPoNtANer sLALoM: Luna thiel
(Mitte) muss die im Weg stehenden
konkurrentinnen umkurven. Das kostet
wertvolle Zehntelsekunden.

Fokussiert:
tus-Angreifer
Dimitrios
Michalakis und
seine empelder
kämpfen um
den Aufstieg.
Foto: privat
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